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Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Dr v SchellinWedell Piesdorf eröffnet die Skeene u

a Uhr 15 Minz Haus tritt in die Tagesordunng ein und ſchließt ſich ohneDenen dem Antrage des Abg Liedtnecht auf i es
gegen den Abg Kayſer ſchwebenden Strafverfahrens an

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung der An
träge Munckel Reichenſpercher auf Wiedereinführung der
Bernufungw Rintelen Centrum Jch kann mich der geſtern geäußer
ten ein daß gegen urgerichte keine Berufung freiſtehen
ſoll micht anſchttehen Das Schwurgericht hat oft in Fällen zu
entſcheiden die ſelbſt für juriſtiſch Gebildete große Schwierigkeiten
darbieten Wenn nun hierbei ein Jrrthum vorkommt dann ſoll
trohdem eine Appellation dagegen nicht freiſtehen Ebenſo liegt
die Sache bei der Prüf der r Es muß hier eine
Aenderung geſchaffen werden freilich wird noch ein Dezennium
vergehen ehe eine völlige Reorganiſation möglich ſein wird
Aber die Einführung der Berufung wird das zeigen beide An
träge mit geringen Veränderungen der beſtehenden Paragraphen
bewerkſtelligt werden können Auf welche Weiſe auf Grund
welches der beiden Anträge dies möglich ſein wird das zu ent
ſcheiden wird Sache der Kommiſſion ſein Die große Mehrzahl
der preußiſchen Richter wünſcht die Wiedereinführung der Be ſi
rufung denn wir wollen nicht das formale Recht ſondern
materiell es Recht Und deshalb müſſen bei dieſer Frage vor
allem die Praktiker in zweiter Linie erſt die Theoretiker gehört
werden Wie jetzt die Sache liegt giebt es einem falſchen Er
kenntniß gegenüber nur das Remedium der Gnade gegen das
Unrecht des Gerichts hat doch aber nicht die Gnade ſondern das
Recht einzuſchreiten Auch die Frage des Strafmaßes muß einer
nochmaligen Prüfung unterzogen werden dürfen Dem Vorſchlage
des Abg Payer daß ſeitens der Staatsanwaltſchaft eine Be
r a cxt erhoben werden könne kann ich mich aber keineswegs
anſchließen

Abg Dr v Grävenitz Reichspartei erklärt ſich gleichfalls
für die Wiedereinführung der Berufung mit der das Prinzip der
Mündlichkeit keineswegs kontraſtirt Bei der Unvollkommenheit
des erſten Verfahrens kommt aber gerade das Prinzip der Münd
lichkeit gar nicht zu voller Geltung und eben die Unvollkommen
heit des mündlichen Verfahrens macht die Berufung nothwendig
Die Klage über unzureichende Berückſichtigung der Beweisanträge
iſt eine ganz allgemeine und daß ſie begründet iſt haben wir in
unſerer Thätigkeit am Reichsgericht voll erkannt Redner auf
der Tribüne ſchwer verſtändlich geht dann zu einer Beſprechung
der gegenwärtigen Praxis über die ernſte Bedenken hervorrufen
müſſe Das Vertrauen nicht in die Richter aber in die objektive
Zuverläſſigkeit der Entſcheidung iſt gefährdet und das iſt eine
traurige Konſequenz der gegenwärtigen Praxis Die vorliegenden
Anträge ſtehen auf einem guten Boden ſie werden nicht nur bei
den Richtern ſondern in den weiteſten Kreiſen des ganzen Volkes
willkommen ſein Der Koſtenpunkt darf bei dieſer Frage keine
Rolle ſpielen Der Zweck dieſer Anträge läßt ſich jedoch kaum
erreichen auf dem Wege einer Novelle

Staatsſekretär Dr von Schelling Meine geſtrige Mittheilung
über die Abſichten des Herrn Reichskanzlers iſt wohl etwas
mißverſtanden worden Der Herr Reichskanzler hat der Frage
der Berufung ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt Jm Sommer
hat der Reichskanzler bereits die Zuſtimmung Sr Majeſtät er
halten über Abänderung mehrerer Punkte des Strafgeſetzbuches

Zunächſt mit der preußiſchen Regierung zu verhandeln Ferner
wird auch das Gebiet des Eivilrechts betreten werden ſo wird die
Frage des Anwaltzwanges der Gerichtsvollzieher in neue Er
wägung gezogen werden Möglich daß auch noch andere Fragen
einer Reorganiſation unterzogen werden ich möchte jedoch bitten
fürs erſte den Kreis der vorzunehmenden Reformen nicht zu

weit zu ziehen Beifall rechts
Dis Diskuſſion wird geſchloſſen
Das Schlußwort erhält als Antragſteller
Abg Munckel Nach dem Wohlwollen aller Redner für unſere

Anr wird trotzdem nach dem Geſchäftsbrauche des Hauſes
eine Kommiſſionsberathung bewilligt werden Jch kann daher
verzichten hier den Unterſchied zwiſchen beiden Anträgen nach
r Genug daß wir auf verſchiedenen Wegen zu dem
ſelben Ziele gelangt ſind Auf allen Seiten des Hauſes ſind
außerdem zahlreiche Wünſche für eine Reform vorgeſchlagen
worden aber wenn auch all dieſe Wünſche erfüllt werden auf
die Nothwendigkeit der Berufung können wir trotzdem nicht
verzichten Mögen Sie noch ſo viel Garantien für die erſte
Verhandlung ſchaffen die Berufung wird bei unſerem

kehrungen treffen daß ein Urtheil nicht ungerecht werde

il aufgeboben werde Wenn eine Kr
Abſperrung davor zu hüten aber auf dieArzneimittel welche die errg aufheben können ichtet

man doch deshalb nicht die r das R Die
Garantie G die Sie dieten wollen die Arznet das ſt die Be
rufung die unſere Anträge verlangen Jn einem ürtheile
erſter Jnſtanz fand ich einmal den Satz W

n er zufanig die Treppe binunterfälit ſo kann S nie
den Kopf ſondern nur die Füße einer Perſon verletzen Heiter
keit Damals gab es noch eine Berufun jetzt müßte ein r
Ausſpruch Rechtskraft behalten da wirklich ein geſunder
Zuſtand Auch trifft es nicht zu daß die Verhandlungen zweiter
Inſtanz verblaßter ſind als die erſter wie Abg Dr Hartmann
meinte und ebenſo wenig leidet die Unmittelbarkeit Auch daß
der Richter zweiter n z durchans weniger informirt ſein
r als der erſte trifft nicht zu der zweite Richter kann ſehr
wohl aus Vernehmung der Zeugen ſich vollkommen infor
miren Wenn in der Diskuſſion geſagt worden i igeſagt worden iſt daß dieWiederaufnahme des Verfahrens vor einem anderen Kollegium
als das erſte Verfahren erfolgen müſſe ſo unterſchreibe ich das
gern Darüber ob es nicht auch möglich und nöthig ſein wird

enn ein Geſchirr

noch nicht ganz klar doch ſpricht auch für dieſe Berufung ſomanches Moment Es kommt mir nicht darauf an die Urt d

erſter Jnſtanz zu beſeitigen keineswegs Aber der Richter
welcher weiß daß über eine Prüfung ſteht wird ſein Urtheil
ſorgſamer abfaſſen müſſen Je ſchlechter das Urtheil deſto

erer die Berufung Wir wollen dem Angeklagten den Schutz
und die volle Sicherheit des Rechtes gewähren und deshalb haben
wir dieſe Anträge geſtellt Beifall

Zur Geſchäfts ordnung bemerktAbg Kayfer Sozialdem daß es durch den Schluß der
Diskuſſion ſeiner Partei unmöglich gemacht werden zu den An
trägen zu ſprechen
v r Anträge werden ſodann an eine Kommiſſion ver

ieſen
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung desEtats die beim Etat der Verwaltung des Keichsbeeres

aufgenommen wird
Bei Kap 21 Tit 3 Offiziere in beſonderen Stel

lungen 450,000 beantragt
Abg Rich ter die Herabſetzung dieſes Titels auf 350,000 Mk

Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff Dieſer Titel
dient dazu um vorübergehende Bedürfniſſe zu befriedigen Wirſind der Meinung daß Stellen welche ſich als dauerndes Be

dürfniß erwieſen haben auch als dauernde Poſitionen im Etat
aufgeführt werden wir haben ſie deshalb in die Poſition micht
eingeſtellt Es wird ſich ja in der Budgetkommiſſion genügende
Gelegenheit finden auf dieſe Frage näher einzugehen Jm üb
rigen ſollen die ungenügenden Avancementsverhältniſſe durch dieſen
Titel gefördert werden

Abg Richter Die Ausführungen waren ſehr intereſſant und
neu Freilich iſt die Förderung der Avancementsverhältniſſe ein
ſehr relativer Begriff und kann eine ſehr koſtſpielige Sache werden
Es ſcheint mir daher dieſer Titel nach den ſoeben gehörten Er
klärungen noch anfechtbarer

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und Titel 3 hierauf an die
Budgetkommiſſion verwieſen

Beim Militäretat für Sachſen Kap 23 Jngenieur corps
70 248 Mk Tit 1 64212 Mt beantragt

g Richter die Ablehnung der Gehaltserhöhung der Stabs
offiziere

Abg Frhr v Huene beantragt die Ueberweiſung des Titels
an die Kommiſſion

Sächſ Militärbevollmächtigter Major v Schlieben erklärt
ſich damit einverſtanden worauf der Titel 1 ſowie der Antrag
des Abg Richter an die Budgetkommiſſion verwieſen wird

Kap 26 Tit 5 Abfindung der Truppen mit Kontingenten für
den Verbrauch an Ausrüſtungsſtücken fordert 2,085,441 M

Abg Richter bittet um Mittheilung des früher verſprochenen
Nachweiſes über Erſparniſſe auf dieſem Gebiete Auch über die
rage wieweit die t r der Soldaten als Handwerker
eſonders als Schuhmacher die Handwerker beeinträchtigt ver

diene bei dieſer Poſition wohl Erwägung Mir ſcheint doch eine
Beſchränkung der Militärwerkſtätten ſehr geboten beſonders
ſcheint mir bei der Ausbildung des Maſchinenweſens dies auch
leicht möglich

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff Die ge
wünſchte Zuſammenſtellung liegt mir bereits vor und iſt für
ſämmtliche Armeecorps gemacht worden Der Erſparnißfonds hat
1882/83 29,474 M betragen d h im Vergleich zu den Geſammt
koſten für die Muſikkorps etwas über ein Prozent Das iſt ſehr
wenig Was nun die Stärke der Regimentsmuſik anbetrifft ſo
iſt die Kontrolle darüber verfaſſungsmäßig Art 63 der Ver

Syſtem unvermeidlich ſein Wie können wir denn aber Vor

W Jauach den Pefreinngskriegen
Carilkas

Roman von L Reinhardt
ortſetzung

Caritas erhob langſam Als ſie merkte dieNeugier der e ber hatte ſchlich ſie h hiſe zu

an herzlich geliebt hatte Ein einzelner Arbeiter ſaß alsWage unweit der traurigen Scçene Sie warf ſich laut

ſchluchzend neben der Leiche nieder die nach dem ausdrücklichen
Befehle des Oberförſters unverrückt in der Lage hatte gelaſſenwerden müſſen bis r v Gerichtsbeh

Es war ihr ein fürchterliches hl den ſchweren Klotz
Bruſt und Kopf liegen zu ſehen Jhre zitternden Hände faßten
das Holz an als ob ſie damit das Leiden des armen Ver
unglückten erleichtern könnten 9

Laſſen Sie das ſagte der alte Wächter gutmüthiWir ſollen nichts anrühren der neue Leweek ſoll e
ſirenger Mann ſein der auf den Grund geht

Caritas r ſich am nieder und vegnügte ſich die
kalte Hand leiſe zu ſtre 53

Gehen Sie nach hauſe, ermahnte der Wächter gehen
Sie und ſagen Sie es der Forſtſchreiberin

Caritas ſchreckte zuſammen Welch ein ſchweres Amt lagihr noch obl Jhr feg ein Schauder durchs wenn ſie
an den Jammer dachte der durch dieſen Unglücksfall in das
riedkliche n geſchleudert wurde Sie konnte ſich a ent
chließen heimzugehen Erſt als die Stimme des Landrathe

von fern ertönte als ſie ihn in Begleitung mehrerer Beamten
beranſchreiten ſah erſt da wich ſie ſchüchtern zurück und ſah
von fern zu wie der Holzkeil weggehoben und die Leiche empor
gerichtet wurde

hörte den Landrath mit tief bewegtem Tone ſagenAlſo für dieſen ruhmloſen und r vie
ugeln bei Ligny den braven Mann

u immer nur dafür Sorge tragen des un e Wien mit der e r n

a gegen Schwurgerichte Berufung einzuführen bin ich mir G
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auf die wiren
errei jSuhren Andererſeite vie wer ch t

ernhandwerkſtätten ganz verzichten denn für denmüſſen wir u auf unſere Mili ver
laſſen können Die Sache ſtellt ſich viel billiger die Arbeiten

beſſer und zuverläſſiger als bei der Privatinduſtrie Die
oſten betragen jetzt Alles in Allem 23 Millionen und davon be

wir die ganze mit Ausſchluß der W
das macht pro Mann jährlich 63 Sie werden zugeben
das überaus billig iſt Beifall

Abg v Köller Die von den Schuhmachern an die Kriegs
verwaltung gerichtete Petition geht dahin den Schuhmacherndie Beſchaf g von Schuhwerk in Pacht gegeben werde würde
dies gleichzeitig eine Verminderung der 88h1 der Oekonomiehand

werker bedeuten Freilich gebe auch ich zu daß es für die Kriegsverwaltung in Kriegsfällen ſehr bedentuch iſt ganz auf die Privat

induſtrie angewieſen zu ſein Vielleicht aber wird es doch möglich
ſein in den Strafanſtalten Schuhwerk zu dem Preiſe und in der

üte anfertigen zu laſſen wie jetzt in den Militärwerkſtätten Es
würde dies eine weſentliche Be 773 der Verhältniſſe der Schuh
macher herbeiführen Beifall rechts

Abg Richter Der Verfaſſungsausle des Kriegsges Wych doch t e t ſeiner p7
führung muß ich mich wundern er iniſter in anderenällen n Auskunft ertheilt hat Das des Kaiſers findet
eine in dem Etatsrecht des Reichstages und dieStärke der uſttcorps iſt durch den Etat genau feſtzufetzen Jch

behalte mir vor zu dieſer Frage noch weitere Anträge zu ſtellen
Es iſt doch ein großer Unterſchied ob das von uns bewilligte Geld
für das Militär nur für die Wehrhaftigkeit oder eine

r dex Militärkapellen verwandt werde wodurch den
Privatkapellen eine unerträgliche Konkurrenz erwächſt Jn Sachſen
z B haben die Militärkapellen bis zu 60 Mann beſtanden erſt
jetzt iſt infolge von Beſchwerden die Zahl reduzirt worden Meine
Anfrage war alſo doch ſehr berechtigt Jch möchte beantragen d
dieſe 29,000 M Erſparniß ferner nicht für die Milikärmuſi
ſondern für die Verbeſſerung der Viktualienverpflegung verwand
werden denn dieſe Verpflegung iſt wirklich ſehr verbeſſerungs
bedürftig Wenn alſo wirklich etwas an dem Soldaten ſelbſt erſpart
werden kann ſo muß dies auch dem Soldaten d h ſeiner Verpflegun

Gute kommen Was die Oekonomiehandwerker anbetri
o wird die Billigkeit doch nur erzielt auf Koſten der Handwerker

Der Herr Miniſter ſagt eine Verminderung der Oekonomiehand
werker würde eine Vermehrung der Präſenzſtärke bedeuten ich
ſehe das zwar nicht g ein aber ich würde dieſe Ausbildung
der Soldaten mit der Waffe doch der Handwerksbeſchäftigung
vorziehen Beifall links

Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff J weiß ſehr
wohl das Etatsrecht des Reichstags zu ſchätzen weiß daß
wir Jhnen die Bewilligung der von uns gewünſchten Poſitionen
anheimſtellen müſſen Ich habe nur behanptet daß der Kaiſer das
Recht hat die Präſenzſtärke der r zu beſtimmmen ſobald
es eben nicht gegen das Etatsrecht verſtößt Es iſt nicht richti
daß jedes Recht des Kaiſers vom Etatrechte des Reichstages a
hängt ſondern nur ſoweit richtig als es ſich um Geldbewilligungen
handelt Daß Militärkapellen oft mit mehr als 42 Muſikern
konzertirey liegt doch auch daran daß an dieſen nicht dienſtlichen
Konzerten auch Soldaten ſich betheiligen die ohne der Kapelle
anzugehören muſikaliſch ſind Wir können doch einem Füſilter
nicht verbieten in ſeinen freien Stunden die Flöte zu ſpielen
Daß die Handwerker die zum Militär eingezogen werden in ihrerfinanziellen Lage geſchädigt werden haben ſie doch mit allen zum

Militär Eingezogenen gemeinſam
Abg v Köller beantragt die Ueberweiſung des Titels an die

Budgetkommiſſion glaubt aber die Verwendung der Erſparniſſe
von 29 000 M würde doch nur eine ſehr geringe Verbeſſerung der
Viktualienverpflegung bedeuten es kommt auf den Mann nur
5 Pfennige Heiterkeit

Sächſ Militärbevollmächtigter Major v Schlieben erklärt in
der Frage der Militärkapellen in Sachſen nicht genau informirt
u ſein aber jedenfalls entſprächen die Verhältniſſe den kaiſerlichenVerfügungen Geifall rechts

Abg Richter Herr dunkel war der Rede Sinn Heiterkeit
Wenn der Hr Vorredner in dieſer Sache nicht genügend informirt
iſt kann er wohl auch nicht wiſſen daß den kaiſerl Verordnu
in Sachſen entſprochen wird Wenn auch Soldaten an den
Konzerten der reren theilnehmen ohne den Kapellen an
zugehören ſo beweiſt das doch umſomehr daß eine Konkurrenz
argen erertetee len etliegt dWough ſt en
aber a eſto größer wir uſikerpro enndie Militärmuſtker verſtärken nach ihrem Austritt aus dem

faſſung allein Sache Sr Majeſtät Es entziehen ſich alſo

ſo ſchmählichen Tod finden würde Hat man gar kein An
zeichen wann dies Unglück geſchehen ſein kann

ſe Achſelzucken des Wächters bewies daß er nichts davon
wiſſe

Jch weiß nur nicht ſetzte er ſcheu umherblickend hinzu
T ich weiß nur nicht Herr Landrath wie ſo n Klotz fallen
kann wenn man ihn nicht mit Gewalt herunterſchlägt Jch
ſehe aber nichts womit der Forſtſchreiber den Keil ſollte
e aben ex hätte auch heranklettern müſſen
m einem Stelzfuß läßt es ſich aber ſchlecht klettern ſollt ich
meinen

Caritas hörte jedes Wort Sie ſtand regungslos und
horchte mit allen Sinnen

Der Landrath ſchüttelte den Hopf aber mit den Zeichen
innerer Ungeduld trat einmal heran zur Leiche und

auf unterſuchte vorſichtig die Stellen wo der Klotz ſie getroffen
e Ein Beamter machte ihn aufmerkſam auf einen blutigen

leck im Nacken der von einer beulenartigen Verwundung
herzurühren ſchien

Er iſt auf eine Baumwurzel niedergeſchlagen meinte
der Landrath ließ aber den Leichnam wieder in dieſelbe Lage
bringen wie er geweſen warVier iſt keine Baumwurzel, ſprach der Wächter wieder mit

ſeiner ſcheuen Bedächtigkeit Das iſt weicher Boden und Gras
die Menge darauf Wenn nur die Wunde im Nacken nicht
eher dageweſen iſt als der Holzklotz aufs Geſicht

gny
wer hätte das ti Als trabentenern echte da ahnte ihn

i damit der Landa en finden 8 onndert mich nur e
e d et uſammen krlenge eine Hol

ehe enn er r e

und drehte ſeine Mütze in der Hand t

Militärſtande die Zahl der Privatmuſiker Was unn meinen An

aber ſie bebte an allen Gliedern als ſie den Wächter
aſtig fragtea a d recht verſtanden Gördeler habt Jhr Ver

t daß
Still ſtill Mamſellchen wenn die großen T blindſind dann darf der Arme nicht n ſtul Ich habe

keinen Verdacht 8 iſt mir nur kurios daß der Herr Forſt
l wie eine flügge Lerche an den Baum hinangeſlogen

ſoll um ſich den Holzkeil auf den Leib zu reißen und
dann hat er ne Nacken nun er ſich im
Tode noch mal herumgedreht haben was weiß ich davon Es
iſt am beſten nicht zu ſehen wenn die Gerechtigkeit blind iſt
und nicht zu hören wenn die Richter taub ſind

Aber Gördeler vielleicht wenn jch etwas ſonderbares
e lecchen ſtammelte mit ſichtlicher Ueberwindung das

junge

So Sie am beſten zu ſagen Sie hätten nichtsſehen Leute meinten es würde beſſer werden u
dieſen Regimente Pahl Eine Krähe hackt der andern die
ſeine hatte während dieſer Worte ſchlich mit ſis gekämpft

er h mmJhr kam es ungeheuerlich vor daß ſie Kabent zur

Sprache bringen ſollte Wie wenn ſie fich gern hatte
Sicher die ihr er v g e denarmen r ehörigen zu bringen Ka fagte der Alte plötzli

d Andeutungen Alter zur Erde blickend und eine Fahrſpur verfolgend die due ver T a n ſteeng zu ihm üben Habt hervordringenden Sonnenſchein mehr als zuvor ſichtbar
bot irgend einen Verdacht ſo ſprecht ihn aus geworden war

Der alte ſtand ehrerbietig vor dem geſtrengen Herrn öchte nur wiſſen wer hier ſpazieren gefahren iſta De das geht ja im Kreiſe n

auf dem Jahrmarkte aGördeler flüſterte Caritas De en ihrem
innern Gefühle geſtern abend geſ daß der

J de l h h e invo rrière den
Nun da haben wir s ja, lachte der

es n die Schonung da da iſt a die



trag betrifft ſo will ich nicht nur die bei dieſem Titel gemachten
Erſparniſſe ſondern auch die bei anderen Titeln zu machenden
ſür die Viktnalienverpflegung verwandt ſehen

Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff Die Aus
führungen über die Konkurrenz der Militärmuſiker gehören doch
eigentlich auf das Gebiet der Gewerbeordnung Die Gewerbe
ordnung beſtimmt doch in welchem Maße Militärperſonen zur
Ausübuüng irgend welcher nichtdienſtlicher Thätigkeit zugelaſſen
werden können Was dort vom Militär überhaupt geſagt iſt
gilt auch wohl von den Militärmuſikern

Sächſ Milikärbevollmächtigter Major v Schlieben Jch
kann nur wiederholen daß es undenkbar iſt daß in Sachſen
e k jLeriſanns des Kaiſers zuwidergehandelt wird Beifall
rechts

Abg Rich ter Letzteres gebe ich auch gern zu dagegen glaubeich Was in dieſer Frage ben keine kaiſerliche Verfügung in

Sachſen beſteht Dem Herrn Kriegsminiſter muß ich erwidern
daß es Gebrauch des Hauſes iſt Beſchwerden beim Etat vor

ubringen Von dieſem Gebrauche habe auch ich bei dieſem Titel
nwendung gemacht
Kriegsminiſter Bronſart v Schellen dorff Jch glaube der

Vorredner unterſchätzt doch den Einfluß der Muſik für die Armee
es wäre ſehr wünſchenswerth wenn wir auch für die Landwehr
in demſelben Maße wie für die Jnfanterie Muſik einführen
könnten Beiſall rechts Für die Verbeſſerung der Verpflegung
der Soldaten bedeutet die in Rede ſtehende Erſparniß doch aber
wirklich ſehr wenig

Abg Stolle Sozialdem Abg v Köller hat von der Kon
kurrenz der Oekonomiehandwerker geſprochen nicht minder groß
aber iſt die Konkurrenz die den Privatmuſikern durch die Militär
kapellen erwächſt und ich möchte bitten daß gerade dieſe Seite der
Frage von der Kommiſſion beſonders erwogen werde

Abg Richter Meine ganze Einſprache bezog ſich nur darauf
daß die Zahl der Muſiker die im Kriege 42 beträgt auch im Frieden
nicht mehr betragen ſolle

Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff Jch gebe ja zu
daß mitunter ein Verſtoß gegen die kaiſerliche Verfügung in dieſer
Beziehung ſtattgefunden haben kann Das iſt dann aber etwas
Unnormales

Abg Richtgr Hätte der Herr Miniſter dieſe Erklärung früher
abgegeben ſo wäre uns viel Diskuſſion erſpart worden

Die Debatte wird geſchlofſen und der Titel an die Budget
kommiſſion verwieſen worauf das Haus ſich vertagt
Nächſte Thena Freitag 1 Uhr

O Etat
Schluß 5 Uhr

Vermiſchtes
7 Unglückliche Jagd Am Sonntag fuhren zwei wiener

Bürger der 60 jährige Beſitzer einer Zimmerputzanſtalt Joſeph
Leſer und deſſen 32iähriger Sohn Edmund nach Gerasdorf und
begaben ſich von dort in das dem Herrn Leſer gehörige Jagd
revier bei Süßenbrunn um nach Krähen zu jagen Auf dem
Wege zur Uhuhütte ging der Vater voraus Plößtzlich entlud ſich
durch Zufall das Gewehr des hinter ſeinem Vater einherſchreitenden
Sohnes ſo unglücklich daß die ganze Schrotladung in den Rücken
des Vaters drang und dieſer ſofort todt zuſammenſtürzte Leſer
jun gerieth durch das Unglück das er angerichtet derart in Ver

weiftung daß er die zweite Ladung ſeines Gewehrs gegen ſeine
ruſt abfeuerte und ſchwer verletzt zuſammenbrach Ein Eiſen

bahnwächter war der Erſte der die beiden Unglücklichen auffand
Er eilte nach Süßenbrunn um Hilfe zu ſchaffen Leſer jun und
ſpäter auch die Leiche ſeines Vaters wurden auf Wagen in das
Gemeindehaus gebracht woſelbſt auch der Sohn bald ſeiner
ſchweren Verwundung v Die bedauernswerthen Wittwen
welche durch Jagdgäſte die Sonntag in Gerasdorf zufällig geweilt
hatten von dem entſetzlichen Unglück verſtändigt worden warenſind Montag früh in Gerasdorf eingetroffen Joſeph Leſer lebte
in günſtigen finanziellen Verhältniſſen ebenſo ſein Sohn der
Mechaniker war

Stiftung Der arrang November in Breslau verſtorbene
Rentier frühere Kfm Arnold B Fränkel hat der Stadt Breslau
ein Kapital von ca 150,000 M vermacht von deſſen Zinſen eine
Wohlthätigkeitsanſtalt unter dein Namen Paulinenſtift gegründet

werden ſoll welche Knaben und Mädchen ohne Unterſchied der
Konfeſſion vom 14 Jahre an die Mittel gewähren ſoll ſich für
einen wiſſenſchaftlichen oder wirthſchaftlichen Beruf vorzubereiten
Auch hat der hochherzige Verſtorbene die meiſten der dort be
ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten über 20 an der Zahl mit
größeren oder kleineren Vermächtniſſen bedacht

kBeſchlagnahme eines Sklavenbootes Unter dem

Aber Gördeler das kann doch nicht ſein daß Er
am hellen lichten Tage die Sonnne wollte eben unter

gehen ſie brach d ab
Mainſellchen es bleibt unter uns aber ſo viel Unglücks

u wie ſeit vierzehn Jahren ſind in dem Walde nie paſſirt
enn die Bäume reden könnten würden ſie ſchon Geſchichten

erzählen wo einem die Haare zu Berge gingen Schweigen
Sie nur damit er es nicht erfährt ſonſt ſind Sie nicht ſicher
daß er Jhnen eine Ladung ins Herz ſchießt woran Sie auf
ewig genug haben Freilich das knallt Knallen muß es
nicht Gehen Sie nun zu Hauſe ſprechen Sie aber mit
niemand von der Holzſchleife

Das junge Mädchen machte ſich zögernd bereit Der Gedanke
an ihr ſonſt ſo fröhliches Haus brachte ſie auf ihre Pflegemutter

Was wird meine arme Mutter ſagen ſprach ſie von
neuem in Thränen ausbrechend Dann fiel ihr der Auftritt
vom vorigen Abende ein Ach S hat gewiß eine bange Vor
ahnung gehabt Gördeler Jhr kennt doch die fixe Idee
von 4Der Alte nickte Von wegen der Franzoſen ſchob

er ein zOGeſtern als ich zu Hauſe kam war ſie wild Sie behauptete die r n in Walde lärmen Lebort u haben

ihr Bruder ſei dabei geweſen der Alte horchte aufmerk
ſamer et große Mühe fie zu beruhigen Wenn ſienun hört daß er todt iſt ſo wird ſie gewiß von neuem zu

toben anfangen zUnd wann war denn das fragte der alte Wächter be
dentſam
Caritas gab genau die Zeit anNun nihts rer als das rief er aus Sie haben
gezankt mit einander Sie wiſſen ſchon wen ich meine
wahrſcheinlich ſtand der Wind danach und es iſt vom ſchwechtener
Wege nicht allzuweit zu der Forſtſchreiberwohnung Frau
Weber hat den Schall gehört ſo iſt s Mamſellchen ſo iſt s
Er hat ihm eins ins Genick gegeben denn auf andere Weiſe
als mit Hinterliſt hätte er ihn nicht bezwungen Der Forſt
chreiber war ein baumſtarker Mann und feſt wie Eiſen Nun

ſehen Sie ja die a Geſchichte Wenn wir Dummen ſo
a einſehen ſo ſollten doch die Klugen des Landes dieetwas

Richter ſein wollen auch ihre Augen aufſperren Aber ſieWellen nur nicht ſie wollen nigt Der vornehme Mann

muß geſchont werden er hat ja Ehre zu verlieren Pah
ſamt on ne Napeleenſe guten 97 s Bintderhiee

au oleon s Zeiten wo er utvergießenKelernt hat

6 Dezember wird ans Zanzibar gemeldet Die britiſche Schaluppe
Osprey hat ein Sklavenboot mit Beſchlag belegt Als die

Sklavenhändler das engliſche Kriegsſchiff in Sicht bekamen warfen
ſie eine Anzahl von Sklaven über Bord deren ſechs ertranken
Gegenwärtig iſt der Sklavenhandel an der Küſte ſehr belebt

Verhaf a Dem B T wird aus Bremen gemeldet
Bei einer Reviſion der kaſſewie verlautet ein Defizit von angeblich einer Million Mark heraus
Jnfolge dieſer Entdeckung wurde der Direktor Voß verhaftet

r Amts Sparkaſſe in Verden ſtellte ſich

Aus dem Leſerkreiſe
Schafſtädt 10 Dez

Auf die Ausführungen des Vorſtandes des Vorſchuß Ver
eins zu Schafſtädt in Nr 288 der SaaleZeitung mit der
Ueberſchrift Aus dem Leſerkreiſe ſehe ich mich infolge der eigen
thümlichen Art und Weiſe in welcher mein Name darin genannt
wird veraulaßt eine Erläuterung zu veröffentlichen denn der un
betheiligte Leſer möchte infolge der geheimnißvollen Andeutungen
in öbigem Artikel glauben ich hätte im Frühjahr 1882 wunder
welche ungeheuerlichen Dinge ausgeübt Handelt es ſich doch
dabei um weiter nichts als um eine Differenz mit den übrigen
Mitgliedern des Vorſtandes hieſiger Zuckerfabrik betreffs der
Rübendüngung die damals ſehr bald ausgeglichen wurde

Wie man ſolche Privat Angelegenheiten zu öffentlichen Angriffen
benutzen kann in einem Streit betreffs des Vorſchußvereins iſt
mir nicht recht begreiflich

Jm Anſchluß hieran will ich jedoch auf den Ausdruck des Vor
ſtandes meine jetzigen Freunde bemerken daß dieſelben zum
größten Theil nicht nur jetzt ſondern ſeit den Kinderjahren
meine Freunde geweſen ſind ſogar im Frühjahr 1882

Auf die übrigen Behauptungen des Vorſtandes in Bezug auf
die Meldung von ſechs angeſehenen und ehrenwerthen hieſigen
Bürgern beſonders was meine Thätigkeit dabei anlangt will ich
hier nicht näher eingehen wohl aber will ich den Mitgliedern des
VorſchußVereins in der nächſten Generalverſammlung Rechen
ſchaft darüber ablegen und wird es ſich dann zeigen wer die
Jntereſſen des Vereins in dieſer Angelegenheit beſſer wahr
genommen hat der Vorſtand oder ich

Hermann Stoeber
Vorſitzender des Verwaltungsraths

des Vorſchuß Vereins Schafſtädt E

Loosinhaber hier Wir haben Jhre Zuſchrift dem Aus
ſtellungscomité übermittelt und müſſen es dieſem überlaſſen Auf
klärung wegen der Differenz zu geben Die Red

1870 100 101,901870 50 101,60 G 4 Altb Landesb Obl 102,80 G

Eiſenb St Akt Divges 33 e Frl

m We th Ar g 124,50 G 8

Halle SorauGuben 115,80 G

3 Klaſſe 171 Königl Prenß Lotterie
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Leipziger Börſe vom 11 Dezember

J M ſ Kgl Sächf Thlr9 5333 84,00 G Staglsaul 67 ab fo 00 101,90 G

1000 00 S Landrentenbr 98,26
500 84,40 P 40 Mansf Gw 1882 101,00 bz
500 82,40 do 101,00

Stagtsanl 1855 100 o2,80 V 8wz St los
1827 600 101 41 V Stadtob des 0

260,25 G ür Gasgeſ i Lpz 140,10
o Stamm Pr 143,60 G

Buſchtiehrad At 139,00bz6 7 KetteElbſ Geſ Akt 127,25 G
do B 75 50 P 12 Zugeerraffinerie Halle 116,50 bzGe 146 75 G 15 S Thür Br V St 207,50 GFrang Joſ B e 86,00 G 15 do St Prior 207,50 G

8 Ver Schſ Th ParaſEiſenb St P A u Solaröl St P A 125 00 G
et 192,60636 Zettzer Par u S F 148,50 G

Lit 5 146,90 G Ausl Eiſ P Obl116,00 6 AuſſigTeplier 108,20
J

Cred Att 5 Böhm Nordbahn 29,59
C A Lp 4 do O Gold 93,30 GD r gel 181 25bz6 5 Wuſchtiehr B Ndw 85,15 G

Bank 129,20 5 do E 1871 85,15656Leipziger Bant 186,25bz6 do 16872 85,15096
Kaſſen Verein 107,00 4 do Gold l108,00

do Dis Geſellſch 116,75 z uxB odenbach 86,00
Sächſ Bant 121,75 do Em 1871 85,00Weimar Bank neue 80,00 6 do 16741105,00

83,00 G 4 GrazKöflacher 79,00
Jud Akt Pr und 5 do Em v 1871 u 72 83,20

Stamm Prior 5 r 83,25Cröllw Papierfabr 217,00 G 4 Dux Gold 292,50656
Hoſe do Schuldverſchr 103,25 G Gold 104,75
Dörſtewitz Rattm 122,75 G b PragTurnau 89,50

S 2

28 200 46020 153 230

Berliner Börſe vom 11 Dezember
Denktſche und ausländiſche Fouds

u Staatspapiere
Deutſche Reichsanleihe 108,50 bzB

Konſ Anleihe e G
0 0 03,20 bzo StaatsSch Sch 99,90 bz
a 1855 144,40 b

4 Sächſ Rentenbr 101,60 bz
5 Goth Präm Pfdbr 90,00 b
59 do Gr K B do 110rz 79,50 bz
5 Prß Ctrb Pfdb 100rz 101,50
40 do 100rz 100,40Pr Hyp Alt B IV 160,25 G

do do VII u IX 102,00 bzG
do do VII 99,00 bzG

Ruſſ Boden Kredit 93,80 bzG
do Centr Bd Pf 6,50 bz

6 o New York Stadt Anl 125 80 G
Oeſt S etie 67,80 Gdo Silber Rente 68,50 bz
4 5 Heſt GoldRente 86,40 bz
5 Ungar PapierRente 75,75 bzB
4 v Ungar GoldRente 79,30 bz
Jtalieniſche Rente 97 3 bz
5 Rumänier 99,70 bz
5 r l r 97,40 hz5 uſſ Anl v4 do v 16880 80,80 bz5 do OrientAnl II 63,90 b
Ruſſ Renie 1888 108,75 ba

Ju vud ausl Eiſenbahn Stamm
u Stamm Prior Akticu

AachenMaſtricht 58,99 bzG
AltonaKiel 242,00 bz
Berlin Dresden 17,80 G
Berlin Hamburger 435,75 G
Bresl Schw Freib 116,25 GZuſchiet rader Lit B 77,50 b
Galiz Karl Ludw 112,75 b
Gotthardbahn 102,30 bz

lleSorauGuben 48,00 bzG
ronpr Rudolfbahn 75,30 bz

MainzLudwigshafen 112,20 bz
Marienburg Mlawka 78,60 bz
Mecklenburg 219,25e VWeek 54,00 bzG
ber e Ae Lit B 203,00 G

Oſtpreuß Südbahn 100,20 bz

e erAnh Deoreganst gar 97,60 bz

Ruſſiſche Südweſtbahn 63,30 bz
Thüringer 219,10 Gz Berlin Dresden 46,90 bzG
S Halle Sor Guben 116,00 bzG

Halberſt B abg 92,00 Gihren Mlawia 112,00 bzG
OelsGneſen

T Oſtpr Südbahn 116,50 63

S ſFo eS Rechte Od fer a
G Saalbahn 99,50 bzG

Eiſenbahn Prioritäts Aktien und
Obligationen

33 Brg Märk III A 96,0076

325 38 B t s4 O 44 do VI 104,50 bz4 do VII 103,00 G4 do VIII 103,00 B5 do IX 101,30 bzG4 do Dt Soeſt II
42 do Nordbahn 103,00 G

Berlin Anhalt 103,00 B
4 Berlin Dresden gr 108,50 G
4 Berl Görlitz konv 102,70 B
4 Berl Hamb III kv 102,90 G
45 Brl Ptsd Mgd D 102,70 G
4 Berlin Stettin gar 101,90 G
4 Braunſchw Eiſenb 102,75 G

O I 102,70 G4 Köln Minden IV 101,60 G
4 do VI 105,09 G4 do VII 103,00 B4 HalleSor v St g 102,80 G
423 Mad Halberſt 186d 102,90 B
41 do Leipzig A 104,25 G
J do do B 102,00 G
3 do Wittenberge 86,75 B
4 Mainz Ludw g kw 101,25 bz
5 do 1878 I 101,75 bzG
4 do konv

45015 89 159 286 329 442 92 541 73 87 648 55 93 706 16 838 924
170 71 72 170 484 504 606 767 814 75 933
126 38 206 437 38 46 582 99

844 914 25 35 39 48118 237 61 65 344 80 83 92

4 Niederſch Märk I 100,79 bz
3 Oberſchl B gr
45 do 4Lik gr 102,75
4 do Em v 73 101,69 G
41 do do 79 105,10 G
4 do do 80 103 25 B4 Rechte Oder Ufer 102,90 b
4 Thüringer VI
5 DuxBodenb II Gdo IIIe 8 zaſchauOderberg 90 bdo Gold 100,v0Lemb Czernow I 83,60 b

Oeſt Frz Stb alte 390,25 G
do 1874 387,50 G
do Ergänzung 882,60 bz
do Goldprior 97,10 bz6

Oeſterr Nordweſtb 85,40 b
Sildöſt Bahn Linb 305,30 bzc

do Ool 102,75 dz9
Ungariſche Nordoſth 81,10 G

do Gold 101,10do Oſtbahn I Em 81,16 bzy
do do II Em 99,80 bz6

CharkowAzow 98,80
/Jwangor Dombrw 99,20 bz6z
KozlowWoroneſch 100,90 bz9

Kursk Kiew 101,00 b
MoscoRjäſan 109,90 b

do Smolensk 99,40 B
RjäſanKozlow 100,29 bz
Ruſſ Nikolai Oblg 85,60 bz
See a 98,60 bzWarſchau Wien IV 1092,75 bz

do V 101,90 v83 Gr Nuſſ Staats Obl 72,10 bzGTranslanlaſiſche Eſb Ool 61,00 B

Bank und Jnduſtrie Aktien

Aachen Diskonto 110,10 G
Berliner Handels Geſ 152,30 bzG

c

c c c

Darmſtädter Bank 153,75 b
DiskontoKommandit 209,00 bz
Deutſche Bank 1355,89 bdo Wagen ſhaſtsvant 135,10 G
Dresdener Bank 128,50 be G
Leipziger KreditAnſtalt 181,30 bzG
Magdeb Privatbank 119,50 G
Mitteldeutſche Kred Bank
Oeſter KreditAnſtalt 4095,00
Reichsbank 143,70 ba
Sächſiſche Bank 121,50 G
Schleſ BankVerein 102,90 G
Weimariſche Bank 80,00 G
AdmiralsgartenbadAkt 44,50 b G

e Fevierlabrit bzGDeſſauer 1,50 bzGeſche Maſchinen 263,75 G
urahütte 105,50 GPhönin Werzwert Lit A 80,75 bz

O

Dortmunder Union
Bochumer Gugſtahl 132,90 B
85 Hütt V konv 58,00 B

lauziger Zucker 57,39 G
Körbisoorfer Zucker 5
Sächſ Th Br V St A

do St Prior
Sächſ Maſch Hartmann 134,00 B

do Stickmaſchinen 123,10 bzG
Zeitzer Maſchinen 170,50

Wechſet

Amſterdam 100 fl 8 T 168,65 6z
Brüſſ ,Antw 100 r 8 T 80,80 G
London 1 Lſtrl 8 T 29,475 b

Paris 100 fr 8 T 60,85 b
Wien öſt W 100 fl 8 T 165,80 b
Petersb 100 S R 3 W 211,80 h

BVank Diskonto

Berlin Wechſel 4 Lombard FAmſterd 3 Brü el 3 London
Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

Gold Silber und Vankuoten

Souvereigns 20,38 G
Engl Banknoten 29,49 bz
20Franks Stücke 16,21 bz

Dollars erials
ranz Banknoten 81,00 b
terr do 165,90 bzRuſſ do 213,00 bz

614 63 80 764
409 14 760 64

in Parentheſe beigefügt h 939 49211 20 362 65 96 240 422 55 610 81 768 73 91 863
50132 170 75 201 26 306 22 81 423 536 605 34 715 50 871 76

Ohne Gewähr
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